
Bad Wildungen
An Kellerwald und Edersee Dienstag, 21. August 2012

Pop, Filmmusik und alten
Klassikern. Dr. Wolfgang Wer-
ner, Vorstandsvorsitzender

BADWILDUNGEN. Das Früh-
lings-Hofkonzert der Lebens-
hilfe Waldeck Frankenberg
war wegen heftiger Regenfälle
ausgefallen. Doch am Sonn-
tag, dem heißesten Tag des
Jahres, spielten die „Diemel-
spatzen“ aus Korbach bei tro-
pischen Temperaturen vor der
Villa Huneck.

Hans Petersen, Leiter des
Korbacher Akkordeon-Orches-
ters, hatte mit dem Orchester
– gerade zurück von einer
Konzertreise durch England –
ein attraktives und abwechs-
lungsreiches Programm unter
dem Titel „Akkordeon Blue“
zusammengestellt.

Von einer gleichnamigen
CD stammten dann auch die
meisten Titel mit Jazz, Rock,

Von heißem Jazz bis Rock
Diemelspatzen spielten auf dem Hof der Villa Huneck in Bad Wildungen

des Lebenshilfewerkes Wal-
deck-Frankenberg, hatte die
„Diemelspatzen“ für das Som-

merhofkonzert nach Bad Wil-
dungen geholt, weil sie bereits
vor zwei Jahren vor der Villa
Huneck den Zuhörern beson-
ders gut gefallen hatten.

So war es auch jetzt wieder,
als die Besucher sich über be-
kannte Titel wie „The blues
factory“, den „Armen Gigolo“,
„One moment in love“, „We
are the champinons und den
Frank Sinatra-Hit „My way”
freuten. Hervorragend gelun-
gen vom Akkordeon-Orches-
ter war auch Klemzer mit „A
Klezmer Karnival“. Die melo-
dischen und rhythmischen Ar-
rangements und deren Inter-
pretation durch das Akkorde-
on-Orchester die „Diemelspat-
zen“ haben gefallen und be-
geistert. (zcm)

Breit gefächertes Repertoire: Hans Petersen (rechts) dirigierte die
„Diemelspatzen“ auf demHof der Villa Huneckwährend eines Le-
benshilfe-Konzerts. Foto: Senzel

Edertal
Dorffest auf dem Platz an der Schule
ANRAFF. Der Sportverein lädt zum Sportfest für Sonntag, 26. Au-
gust, auf denDorfplatz an der Schule ein. Das Fest beginntmit einem
Gottesdienst um 11Uhr. Im Anschluss werden folgende Gaumen-
freuden angeboten: Eintopf, Schepperlinge mit Butter und Speck,
Pizzas und Bratwurst und Pommes. Nachmittags wird ein Kuchen-
buffet gereicht. Für Kinder stehen reichhaltige Spielangebote auf
dem Programm.

Gemischter Chor übt am Freitag
GIFLITZ. Die Übungsstunde des Gemischten Chors findet in dieser
Woche ausnahmsweise am Freitag, 24. August, statt, wie üblich um
20 Uhr im Dorfgemeinschaftshaus.

Heute NordicWalking
HEMFURTH-EDERSEE. Nordic-Walking ist am Dienstag, 21. Au-
gust, um 15.30 Uhr ab der Kaiserbuche in Edersee.

SV Edergold bietet Gymnastik an
MEHLEN. DerGymnastikclubdes SV Edergold trainiert amDienstag,
21. August, ab 18.45 Uhr in der Ederauenhalle.

Gesangverein probt heute Abend
MEHLEN. Die Chorprobe des Gesangvereins beginnt am Dienstag,
21. August, um 19.45 Uhr in der Ederauenhalle.

Landfrauen: Gitarre-Damen übenmorgen
BERGHEIM. Die Gitarrendamen treffen sich amMittwoch, 22. Au-
gust, ab 20 Uhr im Dorfgemeinschaftshaus zur Übungsstunde. Am
Freitag, 7. September, findet eine Helferfete statt. Alle Landfrauen,
die sich am 60-jährigen Jubiläum eingebracht haben, sei es durch Ti-
sche eindecken, abräumen, Küchendienst, TortenbackenoderNach-
tisch herstellen, sowie die Helfer der Freiwilligen Feuerwehr sind ein-
geladen. Treffpunkt: 19.30 Uhr im Dorfgemeinschaftshaus.

Gesangverein trifft sich amDonnerstag
HEMFURTH-EDERSEE. Der Gesangverein singt ab Donnerstag, 23.
August, wieder ab 20 Uhr im Vereinslokal Haus Bergmann. Interes-
sierte sind hierzu willkommen.

Landfrauen fahren nachMerxhausen
WELLEN. Die Abfahrt der LandfrauenWellen nach Merxhausen am
Samstag, 25. August, zum Glöckner von Notre Dame ist um 19 Uhr
am DGHmit Fahrgemeinschaften.

BAD WILDUNGEN. Der dritte
Bauabschnitt Scharnier, Vor-
stellung von Varianten; Finan-
zierung Aktive Kernbereiche
und ein Sachstandsbericht
Stadtringumbau stehen auf
der Tagesordnung einer öf-
fentlichen Sitzung des Pla-
nungsausschusses im Sit-
zungszimmer des Rathauses.
Beginn ist am Mittwoch, 22.
August, 19 Uhr. (ukl)

Scharnier und
Bericht über
den StadtringBADWILDUNGEN. 15 Lehrer

der Mathias-Bauer-Schule
(MBS) haben die letzte Ferien-
woche genutzt, um sich für
ihre Schülerschaft Wissen
zum Kompetenzfeststellungs-
verfahren „KomPo7“ anzueig-
nen.

Die MBS-Lehrkräfte drück-
ten in der eigenen Schule die
Schulbank und büffelten, nur
nennt sich das Lernen bei Leh-
rern Fortbildung. Wie im ei-

gentlichen Testver-
fahren kommt aber auch hier
der Spaßfaktor nicht zu kurz.
Die Lehrkräfte erhalten zum
Beispiel entsprechende Kon-
struktionsaufgaben, die es als

Team zu bewältigen gilt. Mit
dem Angebot KomPo 7 will die
MBS ihre Schüler zukünftig
noch frühzeitiger für den Be-
reich der Berufsorientierung
sensibilisieren.

Dieses Verfahren gibt an-
hand vieler Übungen und Auf-
gaben Aufschluss über indivi-
duelle Neigungen der Schüler,
Kompetenzen und Interessen
des Einzelnen . (nh/ukl)

Pädagogen der Matthias-Bauer-Schule
drückten in den Ferien die Schulbank

VON W E RN ER S ENZ E L

REINHARDSHAUSEN. Selten
wurde in der Lukaskirche so
viel, so herzhaft und so laut
gelacht wie am Sonntagabend.
Die Besucher amüsierten sich
köstlich, über den Klavier-Ka-
barettisten Armin Fischer mit
seinem Programm „Lisztig
vergriffen! Wow!“.

Der wortgewandte Tasten-
akrobat unterhielt seine Zuhö-
rer zwei Stunden lang mit
Anekdoten, Gags und pianisti-
schen Zaubereien. Es war si-
cher eine kluge Entscheidung
des gelernten Pianisten Fi-
scher, sich für den Weg des
„Komödianten“ am Klavier zu
entscheiden. „Für die Konzert-
bühne bin ich ein verlorener
Sohn“, sagte er. Als Konzert-
pianist hätte er – auch noch so
talentiert und begabt – sich als
einer unter vielen in der Pia-
nisten-Szene durchschlagen
müssen.

Als „Klavier-Kabarettist“ ist
er als Entertainer in einer Ni-
sche des Musikgeschäfts er-
folgreich mit einem Ausnah-
meprogramm unterwegs,
spricht Musikfreunde ebenso
an wie Kabarettliebhaber. Da
saß Armin Fischer im Frack
am Lukaskirchen-Flügel und
stellte mit dessen Gipskopf in
der Hand zunächst einmal
„den Franz“ vor, der seinem
Programm den Titel gab:
Franz Liszt.

Von diesem schaffte er es
dann auch gleich, ein acht-Mi-
nuten-Werk in zwei Minuten
zu spielen. „Ich habe alle Stel-
len weggelassen, die schwierig
sind, sie hätten ja auch nicht
mehr applaudiert, wenn ich
die ganzen acht Minuten ge-
spielt hätte“.

So ging es dann weiter im
Programm, Gags, Anekdoten
und Tastenakrobatik am lau-
fenden Band. Fischer zeigte,

Akrobat an den Tasten
Klavier-Kabarettist Arnim Fischer gastierte am Sonntagabend in der Lukaskirche

wie man Mozart mit einem
und Claydermanns „pour ade-
line“ mit zwei Finger spielen
kann. Er demonstrierte panto-
mimisch am Klavier, dass alle
Pianisten Beethovens „Pathe-
tique“ spielen, als seien die
Tasten stark aufgeheizt.

Wie virtuos er auch als
„ganz ernsthafter“ Pianist auf-
spielen kann, vernahmen die
Zuhörer in einer wunderschö-
nen Interpretation von Liszts
„Liebestraum“. Fischer: „Da-
mit wollte ich in meiner Tanz-
stundenzeit ein Mädchen be-
geistern. Ich habe so lange da-
ran geübt, bis alle Angebete-
ten verheiratet waren – als ich
dann es konnte waren sie zum
Glück schon wieder geschie-
den“.

Zu Beethovens Evergreen
„Für Elise“ („Einer ganz belieb-
ten Warteschleifenmelodie“)
begleitete sich Fischer am Kla-
vier auf der Mundharmonika.
„Die Noten zu seiner Regen-
tropfen Prelude hat Schopeng
in Ermangelung von Papier
auf einen Schirm geschrie-
ben“, von diesem spielte der
komödiantische Pianospieler
das Werk dann ab. Dann noch
einmal Franz Liszt, der in No-
ten aufgeschrieben hat, wie
„der heilige Franz über die
Wogen geschritten ist“ Ein
verteufelt schwieriges Klavier-
stück, von Fischer mit pianisti-
scher Meisterschaft aufge-
führt.

Zum Schluss des fröhlichen
Abends spielte Fischer Titel
aus Klassik und Jazz, die ihm
aus dem Publikum zugerufen
wurden, nicht hintereinan-
der, sondern alle gleichzeitig
„dann geht es auch schneller“.
Schnell ging es auch nach lan-
gem, lautstarkem, begeister-
ten Beifall für den vergnügli-
chen Abend mit der Zugabe:
es war Frederic Chopins „Mi-
nutenwalzer“.

Selten wurde in der Lukaskirche so gelacht: Arnim Fischer spielte
Chopins Regentropfen-Prelude vom Regenschirm ab. Foto: Senzel

mitbekommen. Ich bin sicher,
dass sie die einzigen Meister-
schüler in Deutschland sind,
die ihren Kurs an einer soliden
Meisterschule absolvierten,
bei denen sich die Lehrer vor
die Klasse stellen und sagen:
Wir wissen auch nicht so ge-
nau, wie es weitergeht, aber
wenn was anbrennen sollte,
beenden wir ihren Kurs bei ei-
nem Lehrer unter dem Car-
port“.

Der Carport war zum Glück
nicht nötig – so Bücking –
nach turbulenten Wochen be-
finde sich die Schule wieder in
ruhigem Fahrwasser. „Nach-
dem die hessischen Tischler
und deren Verband die Holz-
fachschule übernommen ha-
ben, können wir sicher sein,
dass hier weitere Generatio-
nen von Tischlermeistern aus-
gebildet werden und die lange
Tradition und der gute Name
der Schule weiter Bestand ha-
ben“. In seiner Dank- und Ab-
schiedsrede sagte Klassenspre-
cher Wellinghoff, die Schüler
hätten von den Turbulenzen
um die Schule nicht allzu viel
mitbekommen, aber gelegent-
lich sei es ihnen doch angst
und bange geworden. (zcm)

BADWILDUNGEN. Der Bad
Wildunger Designpreis der
Holzfachschule ging für seine
Badezimmerkombination an
Cyrill Willy Rasewsky aus Er-
bach im Odenwald. Einen
zweiten Preis erhielt Philipp
Kraft aus Mandern, der als
Meisterstück eine Garderobe
gebaut hatte, in der er auch
Altholz verarbeitet hat. Ein
dritter Preis ging an Timo Hei-
demann aus Rosbach.

Die Garderobe von Philipp
Kraft hat die Eigenschaften
aufgewiesen, die von guten
Design erwartet wird: anspre-
chendes Aussehen und gute
Funktion. Fachlehrer Karsten
Mrzyglod, der die Preise über-
reichte, berichtete davon, wie
schwer es für die Jury war, zu
einer Entscheidung zu kom-
men.

Zwanzig Tischler und eine
Tischlerin haben ihre Meister-
briefe erhalten und die Glück-
wünsche von Schulleiter und
Klassenlehrer Michael Bü-
cking entgegengenommen.
Auch für die Holzfachschule
seien die Wochen vor der Prü-
fung besonders spannend ge-
wesen. „Ich hoffe, sie als Meis-
terschüler haben davon wenig

Zweiter Preis für
heimischenTischler
Philipp Kraft aus Mandern ausgezeichnet

Glückliche Gesichter: (von links) Holzfachschul-Leiter und Klas-
senlehrer Michael Bücking, Cyrill Willy Rasewsky (Bad Wildunger
Design-Preis), zweiter Preisträger Philipp Kraft (Mandern) und
Fachlehrer Karsten Mrzyglod vor dem Meisterstück – einem Gar-
derobenelement – von Philipp Kraft aus Mandern. Foto: Senzel


